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IE 


des Großherzo 


gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Dienſtag den 28. Auguſt. 


f Bekanntmachung, 5 
den Reparaturbau in der hieſigen Domherrn⸗Curie No. 6. betreffend. 
i Der auf 697 Rthlr. 13 ſgr. 7 pf. veranſchlagte Reparaturbau in der hieſigen, von dem Herrn 
Domkapitular Kolanowski bewohnten Curie No. 6., ſoll an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe ausge⸗ 
than werden. Der diesfaͤllige Bietungs⸗Termin ſteht am 18ten September d. J. im Ober-Praͤſidial⸗ 
Bureau vor dem Herrn Ober-Bau-Inſpektor Wernicke an, e : : 
Geeignete n N It werden eingeladen, ſich in demſelden einzufinden. Der Entreprenneur 


hat eine Caution von 22 


Rthlr. in Staatspapieren oder mit Grundſtücken zu beſtellen. 


Der Anſchlag 


wie die Lieitations⸗Bedingungen konnen in der Ober⸗Praͤſidial⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 


Poſen den 22. Auguſt 1832. 


Der Ober- Präfident des Großherzogthums Poſen. 
Flott 


F l 


well. 


1 


J m lan d. 


Berlin den 26. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der Kon ig 
haben dem Kommandeur der 13. Infanterie-Brigade, 
General⸗Major von Schmalenſee, den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaffe mit Eichenlaub zu vers 
leihen geruht. f = 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Herzoglich 
Anhalt-Koͤthenſchen Zoll: Direktor, Geheimen Fi⸗ 


nanz⸗Rath von Behr, den Rothen Adler» Orden 


dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 7 
Se. Majeftät der König haben geruht, den 
Kaufmann H. Dupont in Calais zu Allerhöͤchſt⸗ 
ihrem Vice-Konſul daſelbſt zu ernennen. 
„Der Juſtiz Kommiſſarius Oeltze zu Magdeburg 
iſt von dem dortigen Land- und Stadtgerichte an 
das Ober⸗Landesgericht daſelbſt zurückverſetzt worden, 
Se. Königl. Majeftät haben den bei dem Land⸗ 
und Stadrgerichte in Quedlinburg angeſtellten Kain: 


* 


mergerichts⸗Aſſeſſor Kienitz zum Juſtizrath Aller⸗ 
gnaͤdigſt ernannt. a 
Ihre KK. 9H. der Erbgroßherzog und die 
Erb » Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
ch wer in find mit Hoͤchſtzhrem Sohne, dem Prinz 
zen Wilhelm Hoheit, von Ludwigsluſt hier einge⸗ 
troffen und auf dem Koͤnigl. Schloſſe in den für 
1 in Bereitſchaft geſetzten Zimmern ab⸗ 
geſtiegen. a J 
Se. Hoheit der Herzog Albrecht von Meck⸗ 


lenburg⸗Schwerin iſt von Ludwigsluſt hier an⸗ 


gekommen. 

Ihre Nerrlichkeiten Lord Frederick und Lady 
Auguſta Fitzelarence, find von London hier an⸗ 
gekommen. a N a 


Schreiben aus Berlin, vom 15. Auguſt. (Hanıb. 
Corr.) Die Anſtalten, welche man zu den Herbſt— 
Mandͤvern und zu der Heerſchau macht, werden uns 


unterbrochen fortgeſetzt. Das Lager wird von den 
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heranrückenden Truppen der fremden Garniſonen 
ſchon am 27. Auguſt bezogen und erſt Mitte Sep⸗ 
tembers kehren ſie wieder in die Standquartiere zu⸗ 
rück. Außer dem Corps der Garden, werden die 
Armee⸗Corps Nr. II., III. und IV. oder das Maͤr⸗ 
kiſche, Sächſiſche und Pommerſche daran Theil neh: 
men. Es wird von dieſem zuſammen 40 = bis 
50,000 Mann ſtarken Heere eine der größeren 
Schlachten des letzten Feldzuges bildlich dargeſtellt 
werden. Unter den verſchiedenen fremden hohen 
Herrſchaften, die man dazu erwartet, wird auch 
eln Erzherzog von Oeſterreich genannt. — Nachdem 
ein Koͤniglicher Prinz kurzlich mit großer Ruͤhrung 
in Poſen an dem Grabe des berühmten Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen Gneiſenau, verweilt hat, iſt der An⸗ 
trag vieler Höheren Offiziere wieder aufgenommen 
worden, dem hochverdienten Verſtorbenen ein Denk⸗ 
mal zu ſetzen. Es ſoll daſſelbe auf der Herrſchaft 
Sommerſchenburg bei Magdeburg, die der Feldmar⸗ 
ſchall als Dotation erhalten hatte, errichtet werden. 
Dorthin werden auch nächſtens ſeine irdiſchen Ueber⸗ 
reſte in eine neuerbaute Familien⸗Gruft gebracht 
werden. Merkwürdig iſt der Umſtand, daß Som⸗ 
merſchenburg zur weſtphaͤliſchen Zeit eine Dotafion 
war, welche Napoleon ſeinem General Savary, 
Herzoge o. Rovigo, dem jetzigen Gouverneur von 

Algier, verliehen hatte. Derſelbe war zweimal per⸗ 
ſonlich in Berlin, um feine Reclamationen zu ma⸗ 
chen. Ganz in der Nähe von Sommerſchenburg 
liegt auch die ehemalige Dotation Unſeburg, von 
der der verſtorbene General den Namen eines Gra⸗ 
fen v. Unſeburg bis an ſeinen Tod gefuͤhrt hat. 


ne d. 


JC Bere, 

Paris den 16. Auguſt. Der Minifter des In⸗ 
nern hat Befehl ertheilt, alle an den Tagen des 8. 
und 6. Juni verwundete und in die Lazarethe auf⸗ 
genommene Perſonen, gegen welche vom Koͤnigl. 
Prokurator kein Verhaftsbefehl erlaſſen worden ift, 
nach ihrer vollkommenen Geneſung in Freiheit zu 
ſetzen. ALTE ; 
Seit einigen Tagen hat ſich hier das Gerücht 
verbreitet, daß davon die Rede fei, einen Vergleich 
zwiſchen den beiden Brüdern aus dem Haufe Bra⸗ 
ganza herbeizuführen. 5 
Der Messager bringt ein Schreiben aus Oporto 
vom 4., wonach daſelbſt eine Verſchwoͤrung der 
Moͤnche eines Benediktinerkloſters gegen das Leben 
Dom Pedro's auszubrechen im Begriff geweſen, 
dieſe Konſpiration jedoch durch das Auffangen ei⸗ 
nes Briefes verrathen und unterdrückt worden ſei. 
Der Moniteur enthält Folgendes: „Die Revo⸗ 
lution von 1830“ behauptete geſtern in einem Ar⸗ 
tikel aus Bruͤſſel vom 11. d. M., der Marſchall 
Soult habe, den Umſtand benutzend, daß Herr 
Niellon nach Paris gegangen ſey, um ſich in einer 


EI5% 


Sugend= Angelegenheit, wegen der er in contuma- 
ciam verurtheilt worden, vor Gericht zu ſtellen, den 
General⸗-Lieutenants Desprez und Evain geſchrie— 
ben, der Prozeß dieſes Generals ſey bedenklich fuͤr 
denſelben, und er (der Marſchall) hoffte daher, 
daß man, in Folge der engeren Allianz Belgiens 
init Frankreich, nicht ferner einen Mann, auf deſ⸗ 
ſen Wandel gewiſſermaßen ein Makel hafte, an der 
Spitze eines Armee⸗Corps laſſen werde. Wir find 
ermächtigt, dieſe Angabe für vollkommen ungegrün⸗ 
det zu erklaren.“ 2 

Die Gazette de Fr. giebt heute in einer beſonde⸗ 
ren Beilage unter der Nufſchrift, „Logik der Gazet- 
te“ eine Ueberſicht ihres ganzen politiſchen Syſtems. 

Die im Jahre 1828 gbgeſchloſſene Cartel-Con⸗ 
vention zwiſchen Frankreich und der Schweiz, wel⸗ 
che auch die gegenſeitige Auslieferung der politiſchen 
Verbrecher ſtipulirt, iſt in Folge einer Erklarung 
des diesſeitigen Geſandten bei der Schweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, Herrn v. Saint⸗Aignan, dahin 
abgeaͤndert worden, daß die Auslieferung nur bei 
nichtpolitiſchen Verbrechern ſtattfinden foll. 

Von 793 größtentheild Deutſchen Auswanderern, 
die ſich im Laufe dieſes Jahres auf 6 Schiffen in 
Havre nach Algier eingeſchifft haben, ſind unter⸗ 
weges 40 geſtorben. Das Journal du Havre giebt 
als Grund dieſer großen Sterblichkeit die Ueber⸗ 
fuͤllung der Fahrzeuge und den Umſtand an, daß 
man dieſen ungluͤcklichen Koloniſten ſelbſt die Sorge 
fuͤr ihre Bekoͤſtigung uͤberlaſſen habe. 

Die Gazette du Midi enthält nunmehr den Text 
des von dem Koͤnigl. Gerichtshofe zu Aix in Bezug 
auf die Paſſagiere des Sardiniſchen Dampfbootes 
„Carlo Alberto“ am 6. d. M. gefaͤllten Erkennt⸗ 
niſſes, woraus ſich ergiebt, daß in der That die 
Verhaftung der Herren v. St. Prieſt, v. Bourmont 
der Sohn, v. Kergorlay d. S., Sala, Ferrari, Za⸗ 
hara und des Fraͤuleins Mathilde Lebeſchu von dies 
ſem Gerichtshofe für eine Verletzung des Voͤlker⸗ 
rechtes erklaͤrt und deren ſofortige Freilaſſung und 
Zurücführung auf das Sardiniſche Gebiet befohlen 
worden iſt. Demnaͤchſt ſollen dieſelben ſo wie der 
Graf v. Mesnard und die Herren Semino, Didier 
und Amielh wegen Theilnahme an einem Komplotte 
gegen die Sicherheit des Staats in contumaciam, 
Graf Kergorlay der Vater aber nebſt den Herren 
v. Candolle, Poncet de Bermond, v. Lachaud, La⸗ 
get de Podio und Eſig als noch in Haft befind⸗ 
liche Inculpaten gerichtet werden. i 
Das Befinden des Fuͤrſten Talleyrand hat ſich 
feit geſtern gebeſſert. . 

Aus dem Militair⸗Jahrbuche für 1832 geht her⸗ 
vor, daß ſeit der Jull⸗ Revolution von der Regie⸗ 
rung 4 Marſchaͤlle, 25 General⸗Lieutenants, 60 
General-Majors und 120 Oberſten ernannt wor⸗ 


den ſind. = 


In Bordeaup iſt ein Preußiſches Schiff aus Dan⸗ 
zig mit 200 Polniſchen Fluͤchtlingen angekommen. 
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Die Chouanerie ſcheint in den weſtlichen Pro⸗ 
vinzen allmhaͤlig wieder um ſich zu greifen. Die ſeit 
zwei Tagen hier eingelaufenen Berichte lauten ziem⸗ 
lich beunruhigend. Der Miniſter des Innern hatte 
über dieſen Gegenſtand geſtern eine Konferenz mit 
dem Marſchall Soult, in deren Folge ſofort ge⸗ 
ſchaͤrfte Befehle nach Nantes erlaſſen wurden. Man 
erzaͤhlt ſich, daß neuerdings in der Vendee Frag⸗ 
mente von Briefen aufgefunden worden ſeyen, wor⸗ 
aus unbezweifelt hervorgehe, daß die Herzogin v. 
Berry ſich noch immer in dieſer Provinz befinde. 

Geſtern ſah man auf den Straßen eine Menge 
junger Leute, welche rothe Nelken und Immortel⸗ 
len im Knopfloch trugen, was auf den Napoleons⸗ 
tag bezogen wird. 

Die über Spanien eingelaufenen Nachrichten aus 
Portugal beftätigen die Gerüchte, welche feit einigen 
Tagen über die verzweifelte Lage Dom Pedro's im 
Umlauf waren. Der Courier Fr. ſagt heute, feine 
Lage ſei von der anfänglich aufrecht erhaltenen Of⸗ 
fenfive in die Defenfive übergegangen, und es handle 
ſich nunmehr darum, zu wiſſen, ob er dieſe Lage 
länger aushalten kann, als Dom Miguel. Der 
Mangel an Mundvorrath dürfte demnach Dom Pe⸗ 
pro nöthigen, ſich wiederum eiazuſchiffen. Derſelbe 
ſah ſich bereits gendthigt, um den Ausſchweifungen 


aller Art ein Ende zu machen, welchen ſich die Ex⸗ 


peditionstruppen gegen Perſonen und Eigenthum 
überließen, einen Befehl zu erlaſien, welcher jede 
beleidigende Benennung, ſowie jedes Attentat gegen 
die Bürger ſtreng unterſagt. . 5 

Der in mehreren Blättern der Bewegung erſchiene— 
ne Artikel: „Ueber das den Mitgliedern des deutſchen 
Bundes vorbehaltene Recht, Bündniffe unter ſich, 
oder mit auswärtigen Maͤchten zu ſchließen“ wird 
ziemlich allgemein dem Hra. Big non zugeſchrieben. 

Man ſtudirt gegenwärtig ein neues Drama von 
Viktor Hugo „le Roi s'amuse“ ein, 

F 

Der Oeſterreichiſche Beobachter berichtet 
aus Konſtantinopel vom 25. Juli: „Die bei⸗ 
den Nummern des Moniteur Ottoman vom 14, und 
2 1. d. M. enthalten keine Nachrichten vom Krieges 
Schauplatze in Syrien, was um ſo mehr beunru⸗ 
higte, als ſich im Laufe der verfloſſenen Woche al⸗ 
lerlei Geruͤchte im Publikum verbreiteten, nach wel⸗ 
chen eine bedeutende Schlacht zwiſchen Huſſein Pa⸗ 
ſcha und den Egyptiern, unter Ibrahim Paſcha's 
Kommando, und zwar zum Nachtheil der Ottoman⸗ 
niſchen Armee, vorgefallen ſeyn ſollte. Desgleichen 
ſollten mehrere Tuͤrkiſche Bataillone ſich den Egyp⸗ 
tiern ergeben haben, und der Defterdar und Kadias⸗ 
ker des Lagers bei einem Aufftande der Truppen 
ums Leben gekommen ſeyn. Zuverlaͤſſigen Nach⸗ 
richten zufolge, hat zwar in den erſten Tagen des 
Juli bei Homs ein Treffen zwiſchen der Egyptiſchen 
Armee und den unregelmäßigen Truppen Mehmed 
Paſcha's von Aleppo ſtattgefunden, bei welchem 
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einige ſpaͤter angelangte Regimenter regulairer In⸗ 
fanterie ſich vor den überlegenen Streitkräften der 
Egyptier zuruͤckziehen mußten; indeſſen war es Letz⸗ 
teren nicht gelungen, Homs einzunehmen, das bei 
Abgang der mit dieſen Nachrichten abgefertigten Ta⸗ 
taten noch im Beſitz der Türken war. Huſſein⸗Pa⸗ 
ſcha mit der Haupt-Armee war damals noch nicht 
angelangt. Auch ſind der Defterdar und der Ka⸗ 
diasker des Lagers nicht bei einem Aufſtande, ſon⸗ 
dern, gleich vielen Offizieren und Soldaten, an den 
Folgen des in dieſer Jahreszeit in Syrien wehenden 
Samjeli oder anderen epidemiſchen Krankheiten ge⸗ 
ſtorben. Die Beforgniffe der Pforte hiaſichtlich Manz 
gels an Lebensmitteln bei der Armee ſind groͤßten⸗ 
theils verſchwunden, ſeit man die Kunde erhielt, daß 
ein Theil der Tuͤrkiſchen, von den Dardanellen ab⸗ 
geſegelten Flotte, welche einen Convoy von 60 
Transportſchiffen eskortirte, gluͤcklich in den Hafen 
von Alerandrette eingelaufen ſſt. Die Geruͤchte von 
einem Gefechte der Ottomanniſchen Flotte mit der 
Egyptiſchen Eskadre zum Nachtheil der erſteren, has 
ben ſich gleichfalls nicht beftätigt. Aus der Haupk⸗ 
ſtadt werden die Truppenſendungen nach Aſien mit 
Nachdruck betrieben, und mehrere bisher in Rume⸗ 
lien ſtationirte Regimenter haben ſich bereits dahin 
in Marſch geſetzt. 


—οa 
Vermlſchte Nachrichten. 

Von der Oberweſer. Nach dem von einem 
Weſerbewohner geführten Verzeichniſſe paſſirten une 
ſere Oberweſer vom Monat Maͤrz bis Ende Juli d. 
Jahres 3674 Amerika-Wanderer. Unter den lebhaf⸗ 
teſten Ausdrucken der Freude eilen dieſe Deutſchen 
den Vereinigten Staaten zu. — Die Auswan⸗ 
derer beſtehen in der Regel aus Perſonen des Mit⸗ 
telſtandes, die ihren Kräften noch vertrauen dürfen; 
ſie nehmen die zur Ueberfahrt erforderlichen Geld⸗ 
mittel gewiß, und größtentheild auch den Bedarf zur 
erſten Einrichtung mit; ja es ſind Familien paſſirt, 
welche an 100,000 Thaler baar mit ſich geführt ha⸗ 
ben, und es muß daher, wenn man die Zahl Derer, 
welche noch ferner auf der Weſer bis zu ihrem Aus⸗ 
fluſſe, auf der Elbe, auf dem Rheine und auch uber 
Land nach den Abfahr-Orten reiſeten, hinzurechnet, 
eine ſehr große Summe baaren Geldes dem Deut⸗ 
ſchen Vaterlande mit deſſen Beſitzern entzogen werden. 
Verbüͤrgen künftig die Briefe der Geſchiedenen den 
Verwandten und Freunden wiederholt ein gutes Forts 
kommen in der Ferne, ſo mochten die Wanderungen 
noch fo zunehmen, daß den wenigen übriggeblie benen 
Wohlhabenden für die Ernährung der ſaͤmmtlich ges 
bliebenen, in den Kommunal-Baͤnden ſich ſtets haus 
fenden Armen mit Recht bangen müßte, wenn nicht, 
wie es ſchon jetzt der Fall war, die Unverkaͤuflich keit 
des Grundvermoͤgeus die Wanderluſtigen mit kraͤf⸗ 
tigem Arme zuruͤckhielte. 


Die Abweiſung der ohne Paͤſſe in Dresden ein⸗ 
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treffenden Polen findet, da man keine Gewalt ges 
gen fie anwenden will, mancherlei Schwierigkeiten. 

Im Schwaͤb. Merkur erklart der Baron Wilezek, 
polniſcher Offizier, in einem aus Paris datirten 
Schreiben die Angabe, als würden 8000 Polen ſich 


in Dienſten des Herzogs Karl von Braunſchweig 


unter Anfuͤhrung des Gen. Uminski engagiren, 
für eine Lüge. — Demſelben Blatt zufolge, lebt der 
poln. Gen. Dembinski zu Straßburg in beſon⸗ 
ders vertrauter Freundſchaft mit dem franz. Ober⸗ 
general Brayer. 

BB. nenn nn nn nme 

Publicandum, 

betrifft die Veraͤnderungen der Arzenei-Taxe pro 1832. 

Die ſeit Emanation der neuen Arznei-Taxe ein⸗ 
getretenen Veränderungen in den Droguen=Preifen, 
haben eine gleichmäßige Veränderung in den Tax⸗ 
Preiſen mehrerer Arzneien nothwendig gemacht. 
Die hiernach abgeaͤnderten, im Druck erſchienenen, 
Tax⸗Beſtimmungen treten mit dem ı, Oktober d. 
J. überall in Wirkſamkeit. 

Berlin den 27. Juli 1832. 

Miniſterium der Geiſtlichen, Unterrichts- und Me⸗ 
dizinal- Angelegenheiten. 
v. Altenſtein. 

Vorſtehendes Publikandum bringen wir hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß, mit dem Hinzufügen, daß 
die veränderte Tax⸗Preiſe, das Exemplar zu 1 fgr., 
bei den mit dem Debite beauftragten Beamten, 
Regierungs⸗Sekretair Kujawa hierſelbſt, eben ſo⸗ 
wohl aber auch in Berlin bei dem Buchhaͤndler C. 
F. Plahn und in allen übrigen Buchhandlungen der 
Monarchie zu bekommen ſind. 

Noch bemerken wir, daß die Extracte aus friſchen 
Kräutern, vom x. Auguſt d. J. ab, nur nach den 
Vorſchriften der neuen Pharmacopoe bereitet, haben 
vorraͤthig gehalten werden dürfen, für die fo berei⸗ 
teten Extrakte mithin auch von dem genannten 
Termine ab, die dafür in der neuen Arzenei⸗Taxe 
ausgeworfenen Preiſe in Wirkſamkeit getreten find, 
Poſen den 18. Auguſt 1832. 

Königlich Preußiſche Regierung I. 

Bekanntmachung. 

Zur Beleuchtung der Stadt während des bevor⸗ 

ſtehenden Winters ſind gegen 80 Centner raffinirtes 

Brennoͤl erforderlich. Die Lieferung ſoll dem Min⸗ 

deſtfordernden uͤberlaſſen werden, und zur Annahme 

der desfallſigen Gebote iſt ein Termin auf den 
sten k. M., Vormittags um 10 Uhr, 

im rathhaͤuslichen Seſſions-Zimmer anberaumt 

worden. 

Poſen den 21. Auguſt 1832. 

Der interimiſtiſche Ober-Bürgermeiſter. 

N 4 NE Beh m. 

Se 

Der Musketier Martin Antſchak der 2, Com⸗ 

pagnie 6, Jufanterie-Regiments if geſtern durch 


Fahrläſſigkeit des Arreſtanten⸗Aufſehers aus dem 
hieſigen Militair⸗Arreſt, wo er ſich wegen Deſertion 
und verübten gewaltſamen Diebftahl zur Unterſu⸗ 
chung im Bewahrſam befand, entwichen. 

Alle reſp. Militair= und Civil: Behörden werden 
hiermit dienſtergebenſt erſucht, den ꝛc. Antſchak, wel⸗ 
cher unten naͤher ſignaliſirt iſt, im Betretungsfalle 
arretiren, und unter ſicherer Begleitung hierher ge⸗ 
faͤlligſt abliefern zu laſſen. 

Polen den 24, Auguft 1832. 
Koͤnigliche Kommandantur. 
v. Hofmann, Jager, 
General⸗Major und ıfler Major in der Sten 
Kommandant. Artill.⸗Brigade. 


„ Signalement: 

Familien⸗Namen, Autſchak; Vorname, Martin; 
Geburtsort, Magnufzewice, Kreis Pleſchen; Re⸗ 
ligion, katholiſch; Alter, 28 Jahr; Größe, 2 Zoll 
2 Strich; Haare, braͤunlich; Augen, grau; Naſe, 
laͤnglich; Mund, gewoͤhnlich; Bart, raſirt; Zähne, 
geſund; Klan, flach; Geſichtsbildung, rund und 
voll; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, ſtark unter⸗ 
ſetzt; Sprache, polniſch und etwas deutſch; beſon⸗ 
dere Kennzeichen, fein pockennarbig. 

. Bekleidung: 

Ein hellblaͤulich alter Rock, eine grautuchene We⸗ 
fie, ein buntes gelbes Halstuch, eine Feldmuͤtze mit 
Schirm, ein Paar Stiefeln, ein Paar blauleinene 
Hoſen, ein Hemde. 

Bekanntmachung. 

Zwanzig niederung ſche Kuͤhe find auf der Com⸗ 
manderie bei Poſen zu verkaufen. 

Poſen den 26. Auguſt 1832. 

—Friſche, neue Engl, Fett⸗Zeringe, das Stuck 
2 ſgr., hat erhalten 


Ust Verderber. 
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Getreide -Marktpreiſe von Poſen, 
den 24. Auguſt 1832. 
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